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Inſerate nezmen an: in Werlin: 1. Netemeyer, 2 8 

in Leipzig: Heinrich Hin ana: Haaſenſtein f. Bogler, 
n 


‚in Alt 
Hamburg: 9. Turthein und 3. Schöneberg. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 
Breslau, 7. April.*) Die heutige „Breslauer Zei ⸗ 
tung“ meldet: In Kaliſch berrſcht große Mufregung 
wegen der Annäherung der Inſurgenten, die, wie es 
Heißt, nur 6 Meilen entfernt find. Während der Feſt 
tage wurden die Kirchen um 6 uhr Lebends geſchloſſen 
und militäriſch bewacht. Die Garniſon bivouakirt auf 
— — Platzen; jede Thorwache hat zwei Geſchütze 

erhalten. 1 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Man ſchreibt der „Schl. Z.“: „Die 
ſchlimmen Folgen des abnormen Zuſtandes der budgetloſen 
Verwaltung machen ſich jest in der empfindlichſten Weile bes 
merkbar. Die Staatsregierung will die Einnahme- und Aus⸗ 
ee doch gern der Oberrechnungskammer zur 

rüfung vorlegen, um die Finanzwirthſchaft nicht ganz aus 
dem Geleiſe kommen zu laſſen, namentlich auch der Decharge 
wegen. Nun kann und darf die Oberrechnuntzskammer die 
Rechnungs⸗Prüfung nicht vornehmen, ohne einen von dem 
Landtage genehmigten Etat; denn dieſer bildet die Grund⸗ 
lage ihrer Prüfungen. Bekanntlich iſt ein ſolcher genehmigter 
Voranſchlag und Verwaltungeplan nicht vorhanden; es müß⸗ 
ten alſo die Prüfungen und alſo auch die Decharge unter⸗ 
bleiben und ſomit die für den Staatscredit allerwichtigſte 


Baſis verloren gehen. In dieſer Noth hat nun die Staals⸗ 


regierung eine Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen und Aus⸗ 
gaben dem Abgeordnetenhauſe zur Feſtſtellung, d. h. zur 
nachträglichen Genehmigung vorgelegt, um dieſe Baſis zu 
erlangen, als ein Surrogat des fehlenden Budgets, damit 
die Oberrechnungs⸗Kammer die Rechnungen prüfen und die 
Staatsregierung ſolche dem Landtage mit dem Antrage auf 
Decharge vorlegen kann! Was geſchehen fell, wenn das Haus 
auf ein ſolches abnormes Verfahren nicht eingeht, iſt nicht 


1. Dich 


Frankreich. 

— Aufmerkſamkeit verdient die Broſchüre Tanski's, deren 
Subſtanz der nachfolgende Artikel der „Opinion Nationale“ 
iebt und deren Bedeutung beſonders darin beſteht, daß 
Toner, wie in Paris bekannt iſt, in nahem Verhältuiſſe zu 
dem Grafen Walewski ſteht, den die öſterreichiſche General- 
Correſpondenz als die Seele von Frankreichs polniſcher 2 
litik bezeichnet. Rußland und Preußen, jagt der Verfaſſer, 
find durch enge Bande der Familien und der Ehrbegierde 
mit einander verbunden. Sie handeln gemeinſam, ſie verfol⸗ 


ilfe über Wien nach Konſtantinopel und unterwegs Galizien, 
ſterreichiſch Schleſten, Böhmen zc. an ſich nehmen. Preu⸗ 
zen will, auf Rußland geftügt, die deutſche Kaiſerkrone an 
ſich reißen. Oeſterreich hat da alſo zwei unverſöhnliche Feinde, 
welche nur danach trachten, es von der Karte Europas ver⸗ 
chwinden b Zu dieſem Zwecke hat das Cabinet von 
ersburg den Panſlawismus erfunden und bedient ſich des⸗ 
elben als eines Hebels, um von Oeſterreich die Slawen, 
welche den größeren Theil ſeiner Bevölkerung ausmachen, ab⸗ 
zuziehen. Um dabei zu helfen, will Preußen um jeden Preis 
ſeine Armee veorganifiven. Und um dieſes innige Bündniß 
vollſtändig und ihre Kräfte mehr und mehr harmoniſch und 
tleichartig zu machen, wollen dieſe beiden Mächte Polen ver⸗ 
nichten. An dem Tage, wo dieſer lang vorbereitete und un⸗ 
ermüdlich verfolgte Plan durchgeführt fein wird, ſagt Herr 
Tansli, würden die Armeen beider Mächte „von den franzö⸗ 
ſiſchen Grenzen bis zur Wolga nur noch eine einzige bilden 
und der Koſakenpoſten an den Thoren des Kreml das Loo⸗ 
ſungswort der Schildwache auf der Rheinbrücke zu Köln zu⸗ 
rufen können.“ Oeſterreich iſt alſo durch die ruſſiſch⸗ preußiſche 
Boltit bis in ſeine Exiſtenz angegriffen; Oeſterreich iſt das 
Hinderniß, das große Hinderniß; welches die Hohenzollern 
und die Romanows um jeden Preis beſeitigen wollen. Man 
weiß das in Wien vollſtändig. Frankreich ſelbſt iſt ſchwer 
bedroht. Das europäiſche Gleichgewicht iſt gefährdet, und 

mat darf nicht vergeſſen, da M 
die Emancipation der Autorität ihrer Herren entzogen 


dur 
des Czaaren fallen, der, als ihr 


worden, jetzt in die Hände 


Urchliches und ſtaatliches Haupt, bevor die Ideen der Freiheit 
in vieſen noch barbariſchen Köpfen gereift find und bevor die 
Eisenbahnen das immer langſame Werk der Eivilifation voll» 
endet haben, mittels eben Rieser Eiſenlinien dieſe unermeß⸗ 
lichen Volksmaſſen über Weſt⸗ Europa und über den Orient 
ausſchütten kann. So iſt die Lage, ſo iſt die Gefahr. Die 
eur jen Cabinete haben eben ſowohl das Intereſſe als 
die Pflicht, die ruſſiſch⸗ preußiſche Allianz für immer zu zer ⸗ 


brechen, und ſie haben dazu nur ein 


aber unfehlbares; fie müſſen zwiſchen den beiden Mächten 


ilionen Selaven, welche 


Mittel, ein einziges, 


waren in den 10 Jahren 1851—61 die Minimal⸗ und die 


2 


en einen und denſelben Zweck. Rußland will mit Preußens 


des Nordens ein ſtarkes Bollwerk errichten, d. h. Polen in 


feinen alten Grenzen wieder herſtellen. 
Rußland und Polen. 

— Der Proteſt Mieroslawskis, ſchreibt man der „Br. 
Ztg.“, haben zwar viel zum Falle der Dictatur beigetragen, 
aber wir können auf Grund eines Documentes, das noch nicht 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, dem Irrtbum entgegentreten, 
wonach man dieſem einen ſo großen Einfluß auf die letzten 
Ereigniſſe zumuthet. Es iſt wahrſcheinlicher, daß Langiewiez 
erſt dann vor ſeiner Aufgabe zurückſchrak, als ihm die Noti⸗ 
fication der Warſchauer „proviſoriſchen Regierung“ zukam, 
womit dieſe zwar erklärte, die Dictatur als fait accompli 
anzunehmen, aber ſie that dies mit ſolchen Vorbehalten, ſol⸗ 
chen Warnungen, ſolchen Proteſten, daß die Pofition, die ſich 
Langiewicz im Felde und in der öffentlichen Meinung errun⸗ 
gen hatte, doch noch nicht hinreichte, um ihn ſeiner Sache 
ſicher zu machen. Dieſe Notification iſt vom 16. März datirt 
und mag dem Dictater eben im entſcheidenden Momente zu⸗ 
gekommen ſein, wo ihm die Alternative offen ſtand, entweder 
durch glänzende militairiſche Thaten alle Bedenken des lei⸗ 
tenden Comités zu be iegen oder von der ihm aufgebürdeten 
großen Verantwortlichkeit noch bei Zeiten zu abdiciren. Er 
hat ſich für das Lebtere eutſchieden. 


Statiſtiſches über Frank eich. 

Das „Athenäum bringt aus den ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 
ſungen, welche die franzöſiſche Regierung veröffentlicht hat, 
einige nicht unintereflante Auszüge, welche wir hier zum Theil 
wiedergeben. Die Bevölkerung Frankreichs betrug im Jahre 
1861 37,382,000 Seelen; dies beträgt, Savoyen und Nizza 
mitgerechnet, 179 Seelen auf die engliſche Quadratmeile. Die 
Bevölkerung zeigt in 10 Jahren eine Zunahme von nur 
2,23 pCt., während dieſelbe in England und Wales von 
1851 61 um 12 pCt., und die Dichtigkeit der Bevölkerung 
auf 344 Seelen per Quadratmeile zugenommen hat. Mit 
Ausſchluß von Savoyen und Nizza werden von der geſamm⸗ 
ten Bodenfläche 33,3 pCt. auf Gewinnung von Cerealien, 
5 pCt. für künstliche Wieſen, 10,8 pCt. für Brache verwen⸗ 
det; 9,5 pCt. find natural fields, 4,1 pCt. Weingärten, 
0,2 Obft- und Dlivengärten, 13,5 pCt. Weiden und Haiden, 
und 23,6 pCt. Wald, Seen, Flüſſe, Wege und unkultivirter 
Boden. — 1861 wurden nur 25%, Mill. Quarter Weizen, 
1857 37% Mill. Quarter gewonnen; die angegebenen Beträge 


imal⸗Ernte. — 18 
er, 


Maxima 1 beſaß Frankreich 3,000,000 Pferde, 
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und 5,400,000 Schweine. In Frankreich wurden von 1856-—60 
durchſchniſtlich 528,200 Stück, in England in denſelben Jah⸗ 
ren nur 303,500 Stück Schlachtvieh importirt. — Die Wein⸗ 
production betrug im Durchſchnitt vor 15 Jahren 1,089,000,000 
Gallons; davon wurden 67 pCt. im Lande conſumirt. Die 
Seidenp oduction betrug von 1846—52 durchſchnittlich 53 
Mill. Pfd., von 1858 — 61 nur 26% Mill. — Im Jahre 
1861 wurden etwa 8 Mill. Tons Kohlen gefördert, mit 
einem Durchſchnittspreiſe von 108 1d für die Tonne: 


der Preis hatte ſich ſeit 1817 um 31 PCt. ge 
ſteigert. — Die geſammte Eiſen⸗ und Stahl 
Production war 1,595,000 Tons. — Im Jahre 1847 


exiſtirten Dampfmaſchinen im Geſammtbetrage von 145,807 
Pferdekraft; 1859 mit 513,092 Pferdekraft. In derſelben Zeit 
hatte ſich die Tragfähigteit der Dampfböte von 21,134 auf 
33,690 Tons gefteigert. — 1861 gab es 6,269 (engl.) Meilen 
Eiſenbahn; die Zahl der Briefe hatte ſich ſeit 1847 verdop⸗ 
pelt; die Menge des manufacturirten Tabaks hatte feit dem⸗ 
ſelben Jahre um 22 Millionen Pfund zugenommen. Der 
Verbrauch von Zucker, Salz ꝛc. hatte ſich bedeutend geſteigert. 
„Das Reſultat der geſammten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen iſt, daß Frankreich feine faſt unerſchöpf⸗ 
lichen Hilfsquellen nur höchſt unvollkommen ent 
wickelt hat.“ 
i Vermiſchtes. 

— (Napoleon III. — König von Polen.] Im 
Auguſt 1831 befand ſich der Prinz Louls Napoleon auf Schloß 
Arenenberg; da erſchienen vor ihm, als Abgeſandte der pol. 
niſchen National» Regierung, der General Kniecziewicz und 
Graf Plater, um ihm die polniſche Krone anzutragen. Er 
ſelbſt bezeigte alle Luſt zu deren Annahme, aber ſeine Mutter, 
den Ausſichten der polniſchen Revolution mißtrauend, ſetzte 
Alles daran, den Prinzen am Eingehen auf dieſes Project 
zu verhindern. Indeſſen die beiden Polen hatten den größten 
Einfluß auf denſelben gewonnen und er entfloh in der Nacht 
vom 3. September heimlich von Arenenberg. Dort befand 
ſich der bei der Familie in großem Vertrauen ſtehende Dr. 
Conneau (noch bis in die lezte Zeit Leibarzt des Kaiſerse). 
Dieſer wurde von der Mutter Hortenſe beſchworen, den 
Flüchtling zu verfolgen, entdeckte deſſen Spur und fand ihn 
endlich zu Augsburg im Gaſthof zu den „drei Mohren“, wo 
derſelbe eben in der Zeitung geleſen hatte, daß „die Ordnung 
in Warſchau wieder bergeſtellt ſei.“ Damit war das polniſche 
Kronprätendentenprolect natürlich zu Waſſer geworden und 
nach drei Ingen befand ſich der verlorene Sohn wieder in 
Arenenberg. Tu 8 
e (K. H. Z.) Die Salpetrisre, die weibliche Irrenau⸗ 
ſtalt zu Paris, hat in dieſem Jahre auch ihren Frühlahrs⸗ 
maskenball gehabt. Die Auſſeheriunen waren als la folie 
koſtümirt, eine hier bekannte und übliche Maste, die Herren 
waren meiſt Aerzte und Studenten der Medizin. Augenzeu⸗ 
gen berichten, daß unter dieſen armen Geſchöpfen eine Fröh⸗ 
lichkeit, eine Glückſeligleit ohne Grenzen geherrſcht habe. 
Ein Fremder hätte in dem Kreiſe dieſer irrſinnigen, unglück⸗ 
lichen Frauen und Mädchen den Abend zubringen können, 


„Wiſſen Sie denn, 


ohne zu ahnen, an welchem Orte er ſich befinde. Kein Exzeß, 
kein Ausbruch des Irrſinns, keine Unordnung ſtörte das Feſt. 
Die Narren gaben ſich Mühe, vernünftig zu fein, um den 
Vernünftigen zu ähneln, wenn fie närriſch find. „Ich bin 
heute jo glücklich, ſagte eine junge Maske zu ihrem Fee: 
als wenn ich mein Lebtag nicht närriſch geweſen wäre“. 
— fragte jener erſtaunt — daß Sie när⸗ 
riſch find?“ „Ob ich es weiß! Meine Tollheit faßt mich nur 
zu Zeiten; ich könnte fortgehen von hier, die Menſchen wür⸗ 
den mich aber unter ſich nicht dalden. Hier liebt man mich 
und ſagt mir nichts Böſes, wenn ich närriſch bin. Dansons!“ 
Die alten Frauen, welche nicht tanzten, ſaßen, gleichfalls 
maskirt, rings an den Wänden des Saals und ſchauten dem 
Frohſinn mit der Miene beglückter Mütter zu, welche ihre 
Herzenstöchterlein in's Feuer geſchickt haben. Von allen Irr⸗ 
ſinnigen haben nur zwei oder drei zu dem Balle nicht zuge⸗ 
laſſen werden können. f 

Neapel. Die Ausgrabungen in Pompeji fördern, 
wie dem Londoner „Athenänm“ geſchrieben wird, unter ihrem 
jetzigen umſichtigen und energiſchen Leiter, Cav. Fiorelli, faſt 
täglich neue Wunder zu Tage. Vor Kurzem wurde (wie be⸗ 
reits erwähnt) nahe an der Porta Orientale eine Antike 
gefunden, welche in allen Muſeen Europas nicht ihres Glei⸗ 
chen hat, nämlich eine große zweiarmige Lucerna von gedie ⸗ 
genem Golde, welche nach Fiorellis Vermuthung zum Schatze 
eines Tempels gehört haben dürfte. Das Gold ift vom ſein⸗ 
ſten Korn, und da der Leuchter über 3 Pfund wiegt, ſo be⸗ 
trägt der Metallwerth mehr als 10,000 Lire. Dice werth⸗ 
volle Fund iſt jetzt im Muſeum zu Neapel in der 3 
degli oggetti preciosi niedergelegt. 


Schiffs⸗Nachricht en. ; Rt 

Abgegangen nach Danzig: Von Hals, 28. März 
—, Sister; — von Hamburg, 1. April, Julius, Bremer; 
— von Bremerhaven, 1. April, Alida Itea, Pieper; — 
von Amſterdam, 31. März, Anna Paulowna (SD.), Haack; 
— 3 Gezüſters, Bart; — von Helvoet, 31. März, Her⸗ 
mann Gerardus, Meumer; — von Maaßluis, 31. März, 
Jonge Wicher, Kuitze; — von Vliſſingen, 30. März, Con⸗ 
cordia, Oſtmann; — von Hartlepool, 31. März, Frie⸗ 


März, Hope, Roſe; — von Brielle, 1. 
de Jonge. 


Angekommen von Danzig: In Chri 1 
23. ma, Forglemmigei, aden; 1 ane 55 2 75 — 8 


in Drontheim, 22. März, 
Lörs; — in Emden, 28, 


Jamilten⸗ Nachrichten. 

4 Verlobungen: Frl. Louiſe Panzenhagen mit Herrn 
Prof. Dr. Friedrich Ueberweg (Pillau⸗Königsderg); Fräul. 
Marie Teicke mit Herrn Carl Schadt (Cranz⸗Könisberg). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn C. N. Angerer (Dans 
zig); Herrn C. G. Kretſchmer (Pr.⸗Holland); Herrn R. Neu⸗ 
mann (Ottenhagen). — Eine Tochter: Herrn Rechts⸗Anw. 
v. Groddeck (Bromberg). 

Todesfälle: Herr Kreisrichter Woldemar Kob (Ror⸗ 
kitten); Herr A. Orunenberg (Allenſtein); Fr. Caroline 
Böttcher geb. Müller (Lauknen); Hr. F. F. Völker (Danzi 


Verantwortlicher Mebacteur D. Ridert in Danzig 


Angerkommene Fremde am 7. April. 
Eugliſches Haus:  Capitän v. Arſenieff a. Warſchau. 
Regierungsrath Kühne a. Mogilno. e Janke a. 
Bendomin und Sieffens n. Gem. a. Mittel⸗Golmkau. Schiffs⸗ 
Cpt. Wendt a. Neufahrwaſſer. Kaufl. Lopverger a. Hanau und 
Puppe a, Königsberg, P.of. Dr. Pirſh n. Fam. u. Berlin. 
Frau Generali v. Vietinghoff a. Da zig. 6 
Hotel de Berlin: Auletzuts eſ. Wienecke a. Wittomin. 
Profeſſor Zaddach d. Konigsderg. Zimmecmitr. Borner a. Ores au. 
dientter Lacoſe d. Berlin. Kaufl. Reibennein, Ja. ob, Brockmann 
u. Pieper a. Berlin, Tehms a. Lee pzig, Epomſe a. Culm, 
Simper a. Grevenboich, Tetzlaff u. Fiſcher a. Königsberg, Scherf 
a. Stettin, Leclerc a. Danzig und Witt a. Peletsburg. 
Walters Hotel: Nutergutsbdeſ Drame a. N 
1611 
Pa 


Dagleid, Berg; — Engelina, 
au, Sr. Martha, de Biel. BE 


But2bej. Fouquet a. Zerrin und Bertram a. Elbing. Buchha 
Kanzler a, Marienwerder. Maſchigenmeiſter Frank a. Fra 
furt a. O. Actuar Oha a. Stop. Brenner Tutoe a. Concz 
Kaufl. Herwegh a. Untuhſtadt, Jaffe a. Elbing, H. Landsb 
M. Landsverg a. Königsberg und Nöbe a. Berlin. 
Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. v. Below n. Gem a. 
Oſchekau, Rautenberg a. Abliſchken, Fiste a. George bur und 
du Bois a. Luckocziu. Gutsoeſ. Weber a. Medenau. Mentier 
Zilembach a. Frauſtadt. Reg.-Aſſeſſor Schlüchung a. Gumd inden. 
Jabrilbeſ. Hochſtein a. Halberſtadt. Kaufl. Hunde a. Glauchau, 
Tepmer a. Cloerfeld, Galler a. Manaheim, Vöpner a. Marlen⸗ 
werder und Peymann a, Königsberg. 8 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. Dombrowski, v. Malottki 
und v. Wyſict a. Leuſchiz. Kreisrichter Thun, Frau Aniza und 
rl. Hundrieß a. Puig. Prof. Landmeſſer u. Maurermſtr. 
Schmidt a. Neuſtadt. Inspector Blumenthal n. Gem. a. Mu⸗ 
ſakow. Handlungsdiener Agast a. Marienourg, Strieß u. Braus 
jert a Elbing. Lieut. Knoff a. Eiding. Leher Graupner d. 
Königsberg. Kaufl. Meinhold a. Mewe u. Lehmann a. Bromberg. 
Hotel de doen: Ka. „Becſig a. ein, Moller 4. 
Coln, Cohn a. Stetein, Keller a Magbebarg, Bothe, a. pfor⸗⸗ 
heim, Naumann a. Berlin und Z pshaaſe. d. Aeuascheio. Mealler 
Kuda a. Polen, Cancioat Helacach a. Soobowiß. Partilultet 
Wiſelsti a. Elbing. 8 
Hotel „ba; Yıllisrat) Schrader a. Stargard. 


Ober⸗Poſt⸗Sectetar Schimaelpfennig a. P.ſen. Kaufl. man 
a. Frantfart a. A. uno Kellner a. Denia Een ae 


a. Königsberg., „. r 
Safe Hotel: Kaufl. Volgte a. Bromberg. Börendt 

a. Berlin, Ledenſtein sen. a. G:audenz, Lebenſtein Jun. a. 

Dirſchau. Bildhauer Lehr a. Berlin. Seilermſtr. Schröder a. 


Landsberg a. d. W. 
Treptow a. d. S. Gutsbeſ. Ritterbuſch a. Welflin bei 


derike Wilhelmine, Bach; — von Weſt⸗Hartlepool, 81. 
April, Aurora, 
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Far, 


Verlobungs- Anzeige, 


Die heut vollzogene Verlobung unferer Toch⸗ 


ter Marie mit dem Geometer Herren Vietor 
Wittcke zu Schweidniz 8 uns hier⸗ 
. und Bekannten ergebenſt an⸗ 
gen. 
Groß Wie rau bei Schweidnitz, 
den 22. März 1863, 
2, ullbrich und Frau, 
Gutsbeſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Ullbrich. 
Victor Witteke. 


Bekanntmachung. 

Vom 26. d. M. ab werden die vor den 
Bagatell-Commiſſionen des unterzeichneten Stadt 
und Kreisgerichts Ben Ter nine nicht fer⸗ 
ner in dem Hilfslokale in der Schmiedegaſſe, 
ondern in dem neuen Gerichtsgebaude in det 

eißmönchengaſſe und zwar in den Zimmern 
— 1 und 3 des Erdgeſchoſſes abgehalten wer⸗ 
5495 
Danzig, den 23, März 1863, is 


Königl. Stadt und Kreis- Gericht. 
n dem Loncurje über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Toews pierſelbſt 


werden alle diejenigen, welche an dle Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
nl bierduch aufgefordert, ihre Anſprüche 
dieſelben mögen bereits rechishängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 13. April c. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nacht zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwaltungsperſonals, auf 


den 6. Mai 1863, 

N Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Schmiedel im Verhandlungszimmer No. I des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

zufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur — bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Kampf und 
Be bierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchla⸗ 


Ca eth aus, den 16. März 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilun 5433 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Schröder hier, ift 
zur Anmeldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
diger noch eine zweite Friſt bis zum 20. Ap x Eck, 
99 geſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anfp üche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
techtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür erlangten 
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Der Termin zur 
rüfung aller in der Zeit vom 22. Februar bis 

20. April er. angemeldeten Anſprüche iſt auf 


den 16. Mai er., 
N Vormittags 10 Uhr, 

22 dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ath Caspar im Verhandlungs⸗Zimmer Nr. 20 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termi e die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre en innerhalb einer der Friſten 

angemeldet haben. Re . 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 

Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


[144] 


u Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 


Umächtigten beſtellen und zu den Acten an: 
eigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
erden die Rechts⸗Anwälte Roepell, Lipke 
und Schönau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 18. März 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Lau 1. Abtheilung. [5445] 
** dem Concurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Fr. Wilhelm Schröder hier 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußlaſſung über 
den Alionb Termin auf a een 
den 18 April e., 
Vormittags 93 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 20 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
boten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder wor: 
e zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
släubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 


men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


faflung über den Alkord berechtigen. [6758] 


Danzig, den 80. März 1869, 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

Der Commmiſfar des Eoncurfes, 


Caspar, 
„ 
ampfſchifffahrt 
Antwerpen — Danzig. 
2 find Mrrängemente gemacht, nach wel⸗ 
Güter von Antwerpen per Dompfſchiff vie 
ien Durch zangsfracht 
alle Untoiten in Hull und unterwegs einfchlieht, 
20 boll. und 15 4 per Laßt acht durfte ca, 
ak in Kurzem erfolgen, Alien ebene 
in Were n Schiffsmäkler Herren Van 
rgh fils, ; 
in Hull: die en Sahlgreen & Carrall, 
bier; Alex. Gibfone. 18755] 


Lehrer O. L. Baar's 


auf natürliche Mittel i i 
de ſich ftügende, neue, einfache Kunſt zur Hervorbringung des bereits weltbe⸗ 


„henealogiſchen Weizens“ 


— mittelft derſelben man den Weizen ſowobl, als auch Roggen, Gerſte, Hafer ꝛc. ſofort dahin 
cultiviren kann, daß außerordentliche Beſtockung, ausgezeichnete Gröze 1 en e Qualität 
der Körner, große Dimenſionen der Aehren und Rispen, der Ertrag eines einzigen Samenkorns 


binnen Jahresfriſt mehr als S0. vermehrt und von 
Heinen Flachen ein enormer Körnerertrag erzielt wird — lehrt fofort deſſen inſtructiv⸗practiſche 
dwaßt fur Dee Diaz au 2 11 151 gi ei gun on, 1 großen Wirth⸗ 
aft für nur „kleinen Landwirthen für ofort t zugefer tigt w 0 
Baar in Kamerau bei Schöneck in Preußen. e „ ER TR 


Ein unübertrefflicher Dünger 


um jetzigen Aufſtreuen auf die Winterſaaten, fo wie auf alle junge Saaten, die Wieſen, Klee⸗ 
ſchlace z., zur Erdmiſchung für Orangerien, Legung an Baume Er Ne kan n ſofort 
mit geringen Koſten producirt werden nach meinem inftructiven Dünger⸗Meliorations⸗Recepte zur 
mehr als fünffachen Vermehrung und gleichzeitigen bohen Kräftigung und Zerſetzung des Stall⸗ 
miſtes und diverſer neu combinirter Zuſätze, um die üppigite Fruchtbarkeit reſp. ein noch nie dage⸗ 
weſenes Pflanzenwachsthum, fo z. B. auch auf Sandboden rothen Klee, Rapps ꝛc. mit beſtem Er⸗ 
folg zu erzielen. Sofortige Zuſendung der Schrift gegen 1 c an große und 15 & Honorar 
an kleine Wirtbſchaften iſt zu erfordern von Lehrer Baar in Kameran bei Schöneck in 
Preußen. Zeugniſſe gratis. 


Vorſchrift zur augenblidlihen Verfertigung eines ſehr billigen Dung ungsmittels für 


Kartoffeln, 


wopurch doppelt fo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird; desgl. mit der Saatkartoffel ne ue, 
einfache Experimente vorzunehmen, um eine neue Frucht von auffallend ausgezeichneter Größe, 
ſtarkem Mehlgedalt und aromatiſch-delicatem Geſchmack und anderen überraſchenden höchſt beach⸗ 
tenswerthen Eigenſchaſten zu erzielen, ergo die Regeneration der Kartoffelpflanze herbeizuführen, 
Honorar 10 i Zuſendung per Poſt von Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck zu erfor: 
dern. Zeugniſſe gratis. 158 


Haran beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 20 Jahren hierſelbſt 
‚© geführte Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft an Herrn Ad F. Janzen verkauft und am heu⸗ 
tigen Tage mit Activa (Paſſiva wird durch mich vertreten) übergeben habe. 
Beſtens für das mir bewieſene Vertrauen dankend, bitte ich daſſelbe auch dem Herrn 
Ad. F. Janzen freundlichſt zuzuwenden. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Wernick. 


— 


Danzig, den 4. April 1863. 


Mit Bezug auf Vorftebendes erlaube ich mir einem geehrten Publikum das von mir, mit 
allen dahin gehörenden Gegenſtänden, vollſtändig aſſortirte 225 


Haus- und Küchengeräthe-, 
Glas-Waaren-Lager 


zur geneigten Beachtung ergebenit zu empfeblen. 

Indem ich mir noch die Bitte erlaube, mein Etabliſſement durch Ihr gü.iges Vertrauen 
unter ſtützen zu wollen, gebe ich Ibnen die Verſicherung, daß ich demſelben durch ſolide Waare bei 
den billigſten Preiſen, ſo wie durch pünktliche und aufmerkſame Bedienung, zu entſprechen bemüht 


bleiben werde. 
Mit Achtung empfiehlt ſich 7 a 
0 Ad. F. Janzen, 


Häkergaſſe 33 (am Fiſchmarkt). 
EEE EEE RESET ETEEETSELETRESTENEN 0 PEST FETTE TTEREISTERTER 


usseis, emaill. Kochgeschirr aller Art, eis verzinntes Kochgeschirr, als: Theekessel, Kasserol- 
len etc., Kaffeemühlen, Britt.-Met.-Vorlege-, Ess- und Theelöffel, Tischmesser- und Gabeln 
jeder Sorte, Küchen- nnd Taschenmesser. 
Bronce-Gardinen-Stangen, Gard.-Halter, Gard.-Knöpfe, Rosetten und Ringe. 
Hölzerne und lackirte Vogelbauer etc., so wie sein Glas-Waaren-Lager, als: Wein-, Bier-, 
Grog- und Liqueurgläser, Carafinen etc. empfiehlt zu billigen Preisen 


Ad. F. Janzen 


am Fischmarkt. 


12 


Durch alle Buch und Kunſthandlungen, jo wie ſämmtliche Poſtanſtalten zu beziehen: 


Familien-Sournal. 


10. Jahrgang. II. Quartal. Vierteljährlich 15 Sgr. exclletwaiger Stempelſteuet. ) 


Aus dem reichen Inhalt des laufen ls heben wir hervor: 
Original⸗Novellen und r Aufſtand in Polen, von Karl Göh⸗ 
ring. Hamburger Spielgefchichten, von Heribert Rau. Pontus Löwenhanpt, von George 
HR Saen von, Hermann Schmid. Ein kurſächſiſcher Spitzbu be, vom 
erfaſſer des Ich. i ava 8 f a 
Sonftige Original, Artikel: Das Kleinod Oeſterreichs, von Schmidt⸗Weißen⸗ 
fels (mit Illuſtration) Aus Gellerts Leben, von a sleinfteuber (iluftrirt). Der 
oologifche Garten in Hamburg, von Ernſt- Willkomm, Bülow und die Schlacht bei 
sopheeren, Dan K. ©. von Berned (mit Bulows Gora Eine Weſerfahrt, von Robert 
Geisler. Die Lügower bei Kitzen, von Theodor Apel, Barbaroſſas Kampf mit Mal⸗ 
(ai nk) e. Schloen bach (mit Abbildung). Das Hambacher Feſt, von Mar Würth 
mit Anſi ; 
Hierzu kommen vorzügliche medieini naturwiſſenſchaftliche Artikel, Beſpr 
ſocialer Fragen, Berichte aus dem Gebiete — 99 und Hauswirthſchaft ꝛc. ſprechung 
Wir dürien daher mit der Gewißbeit zur Theilnahme am II. Quartal des Ylluftrirten Fa⸗ 
milien⸗Journals einladen: daß daſſelbe ſich abermals als eine reiche Quelle von intereſſanter Un» 
terhaltung und gediegener Belehrung erweiſen wird. 8 
Ankündigungen aller Art finden im Illustrirten Familien - Journal, welches von 


allen Inserate aufnehmenden Organen die grösste Auflage hat, die weiteste Verbrei- 
tung und werden mit 7 j Sgr. pr. Nonpareille-Zeile oder deren Raum berechnet. 


= Die 1. Nummer (Nr. 14) des II. Quartals liegt zur Anſicht i 
Buchhandlungen aus. ) 3 ſicht in allen 


Verlag der Engliſchen Nunſt⸗Anſtalt von A. H. Payne 
in Leipzig, Dresden und Wien. 


RETTIG.BONBONS 
von C. Drescher & Fischer 


in MAINZ, 
gegen uften und Bruſtleiden. Leſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete à 4 Sgr. und Schachteln a 5 
r. ee. 


11] 


„Bruſt⸗Syrup pro Flaſche 7 Sgr. Wi käufer erhalten entſprechenden Rabatt. 
lleinige Niederlage für Danzig bei iederver ufe 1b 


; 13287 
e & Soschinki, Preitgaſſe No. 108. 


Regelmäßige Dampffchifffahrt 
Elbing, Platenhof, (Tiegenhof) u. 
Danzig. 


Von Mittwoch, den 1. April c., fab⸗ 
ren die Dampfböte Julius Born u. Luan 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 7 Uhr von Danzig über latenhof 
(Tiegenhof) nach Elbing und an denfelben Ta⸗ 
gen Morgens 6 Uhr von Elbing nach Danzig. 

Paſſagiere und Guter werden zu den bes 
kannten billigen Bedingungen befördert. 

Näheres bei den Herren Ballerſtädt & 
ek in Danzig und dem Unterzeichneten in 

bing. 3 
5741] Jacob Nieſen. 
Bei uns e eben ein: 


Japan. = 
Die preußiſche Erpedition 
nach China, Japan und 


; Siam, 
in den Jahren 1860, 1861 u. 1862, 
129 


von 
Reinhold Werner, 
Lieu. zur See I. Klaſſe. 
2 Theile Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


con Saunier, 


Buchhandlung f.deutichen.ansländ.Literatur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 

n Kopittowo bei Czerwinst ſtehen noch 

einige 30 gut ausgewachſene wollseihe Böcke, 

Negretti-Abſtammung zum Verkauf. 10³ 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Werdergrundſtück in der Nade von 
Danzig, mit einem Areal von 2 Hufen 10 Dig, 
culm., Winterung 10 Mg. Weizen, 7 Mg. Rips 
und 5 Mg. Roggen, 7 Mg. Brach mit Dung; 
6 Thlr. Renten jährlich, lebendes und todtes 
Inventar complett; ist bei 10,0% Thlr. Uns 
zahlung zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen. 
Das Nähere erfährt der Herr Selbittäufer in 


der Exped. dieſer Zeitung unter 117, 
En- tout-cas. 


Eine große Auswahl der eleganteſten und 


modernſten En-tout-cas erhielt aus einer der 


größten Fabrıten, und kann 


und feſten Preiſen verkaufen 
Aug. Horumann, Langgaſſe 51. 
Ein elegantes Reitpferd (Xittauer), 5 Jahre 
alt, guter Renner, iſt bei Storka, Flei⸗ 
ſchergaſſe dio, 40 zu verkaufen. [152] 
Ein Material- nebſt Schankgeſchaft wird unter 
annehmbaren Bedi gungen zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Adreſſen unter No. 141 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Pflaſterſteine und alte 
Mauerſteine Jag a dis? 


Ein Barbiergehilfe, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet bei gutem 
Lohn eine Condition Jopengaſſe 41. 438] 


Eine Dame wünſcht in einem anſtändigen 
Hauſe den Tag über die Wirthſchaft zu 
führen, Adreſſen unter P. B. 110 werden ero. 
in der Exped. dieſer Zeitung. 
graben, Compioiriiten oder junge Leute, die 
hohere Schulanſtalten beſuchen, finden eine 
billige Penſion Breügaſſe 81, 2 Tr. hoch. Auch 
finden daſelbſt junge Mädchen, welche die Schule 
beſuchen, oder eine alleinſtehende jung Dame 
bei billiger Penſion freundliche Aufnahme. 


K» — ee 
Fun ein bieſiges renommirtes Detail⸗Geſchaſt 

(nicht Material) wird ein zuverläſſiger 
Commis, gewandter Verkäufer geſucht. Aoreflen 
mit Angade der früheren Stellung find in der 


Exped. dieſer Ztg. unter No. 9040 einzureichen. 


In der Mittelſchule beginnt der neue 
Unterrichtscurſus am 13. April. Zur Aufnahme 
neuer Schuler bin ich am 9., 10. und 11. April, 
Vormittags in meiner Wohnung, Frauengaſſe 
10 bereit. Dr, Peters. [119] 
KALI re 

it Bezug auf die Anzeige der Herren 
a T nellen der bieſtgen Kaufmann 
ſchaft in der Danziger Zeitung No. 1802, 
und im Danziger Intelligenz: Blatt No. 80 
d. d. 1, April er, benachrichtige ich bier: 
mit meine geehrten Geſchäftsfreunde, daß 
ich zwar das Amt als vereideter 
Schiffsabrechner, nicht aber das Schiffs⸗ 
abrechner -Geſchäft niedergelegt 
babe, dieſe Veränderung aber durch⸗ 
aus keinen Einfluß auf die fernere 
und gleichmäßige Fortfübrung meines 
Schiffsabrechner - Geſchäftes 
ausübt. . 

Danzig, den 7. April 1863. 
[140) G. L. Hein. 


ſelbige zu billigen 


a — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


